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mapl cine Sielfcitigfeit bcv Dbjelte fid) cerbinbet, bie ben (formen»
fd)a^ gu einem unentbehrlichen ^lanbbud) für Me machen, bie
entroebcv fdjöpferifcf) im Äunftgeroerbe tpätig finb ober tpeore»

tifd; in bemfetben fid) auêbilben motten."
(Sunft unb ©elcerbe 1885.)

ÛJÎuftcrjcidftumg 22.

Derfcfytebenes.
2>ie ^jabrif ltt»ötuirtl)frf)aftlid)er S>Jiafrl)i»e» Öc3

•*>crvn Soi). Oinitfdjcitbad) iit ©d)affl)rtufeu ift unab»

läffig bemüht, mirtlicp bfirattifd)cS gu bieten. 31(1 ÜRocität con
f)of)em praftifcpem Söertp notiven mir für beOorftcljenbe fperbft»
faifon namentlich bie bort fabrigirten Trauben« unb Dbftpreffen
mit ©icpenpolgbctt nnb ©tapifpiubeln nach amerifanifcpem ©pftcm
mit ®oppcU§a(lfcilfchaltuiig. Siefe neuefte Äonftruttion be»

bingt bebeutenb erhöhte Snidfraft. ©epr bcacptcnlicertp finb
ferner and) bie 9îaitfd)enbacp'fd)en ©rauben» nnb Dbftpreffen mit
öerbefferter ®oppelfcpaltung, meld)' leptcrc ermöglidjt, bal itäm=

lid)c Dnantnm in bcr fpäifte .Qeit atS mit ben frühern ©p»
ftemen aulgupreffen. ©benfo barf mit Collent fRecpt auf eine

cerbefferte fRaitfcpenbadj'fcpe 0bftiuül)le»,Soitftritftion piiigcicicfcn
merben. ®iefelbc, ebenfo folib roie leiftunglfäpig, befipt gmci

gegen einanber laufcnbe Sßalgen mit je 7 gähnen, rncldjc bal
Dbft anfaffen unb gerbrüden. IRicpt gu oergeffen fei fdjließlicp
bie 9îaufd)cnbad)'fd)e Sraubenmüple, mit Mbeercorricptung, bie

einige bil jeßt belannte fontinuirtief) roirfenbe 9Jfafdjine, melcpe

bie Stauben fidjer unb in einfaepfter SfiScife ol)ne großen Sraft»
aufmanb gerquetfdjt unb abbeert. ®ie artfgefcfjiitteten ©rauben
merben non gmci gegeneinanber laufenben gerippten Sffialgen gcr»

quetfeht unb fatten bann auf ein runbgelodftc! ^5t)linbcvfieb.
ilRittelft eine! beftänbig rottirenben fpiralförmigen |>afpe( merben

bie abgebeerten ©raubenfämme aul bcr fDiafdjine gefdjafft,
roäprenb bie gerquetfepten Seeren burd) bal 39^nberfieb fallen.

©)iefe fämmtlidjen fRettfonftruftionen machen bent fJiaufcpen»
bacp'fdjen ©tabliffement alle @f)rc unb bilbeu einen entfd)iebencn
(fort|d)ritt auf beut ©ebiete ber lanbmirtl)fd)aftlid)en 2Rafcpinen=
technif.

©rtSgefctjenJe. ®ie ©penbegefettfepaftett ber brei Se»

girfe llntertoggcnburg, 2Bt)l unb ©oßau hoben bcl)nfl ©rgiclung
einer ntöglicpft angemeffenen uitb einheitlichen Drganifatiou bei
Unterftüßunglrocfcnl für ©Hirdjreifenbe ein gemeinfamcl 9legle»
ment aufgeftettt, nach welchem bal Drtlgefcpent burepaul nur
au fo(d)c ®urd)reifenbe ertl)eilt merben foil, meld)e mit gefeß»
licl)en fReifefdfriften oerfehen finb. ®>al Drtlgefcpcnf ift grunb»
fäßlicp in SRatura git Oerabrcichen unb an benjenigen Drten,
mo noch ©etbfpenben itblid), fott fRaturalcerpflegung eingeführt
merben. .Seinem fReifenbeit, roeldjer coit einer Ortfrfjaft her»

fournit, bie meniger ail brei ©tunben entfernt ift, unb bort bal
Drtlgefchenf refp. Serpflegung empfangen pat, fott am glcid)en
Sage ein @efd)en! ücrabfolgt merben. Mi SRorgeu fott nur
an fold)C fReifenbc ein ©efepenf üerabreiept merben, meldje me»

nigftenl gmei ©tunben meit pergefontmen finb. 3üt größeren
Drtfd)aften finb Slrbeitlnacpmeilbureauy gu errichten, refp. el
fott auf jeber ©pcnbftation bafür geforgt merben, baff attfättig
üorpanbene Slrbeit angemiefeu merben fann. (fut (ferneren mürbe
befcploffen, el fei attjäprlid) eine Serfammtung coit ©elcguten
ber bil jeßt oertretenen ©penbegefeüfd)aften, fornie atlfättig
meiter fid) anfcpließenber in ber (Radpbarfcpaft gu ceranftalten,
um gegenfeitig bie gemachten ©rfahruiigen aulgutaufdjen, Sc»

rathitngen über gemeinfam gu treffenbe ÜRaßregcln 51t pflegen
unb bie (Refultate ber (faprclrecpnuiigcn unb ftatiftifepen ©r»
hebitugen gum Serglcid) mitgutpeilen.

®ic 5;icnfttauglid)fcit nach ï»cit SBevufëartcn.
Selbftcerftänblid) barf — befonberl bei Seilten Don 19 (fapreu
— bie ©icnfttauglicpfeit nid)t corguglmcife all ein fJîcfultat
ber Seruflarbeit aufgefaßt merben, fonbern el übt fdjon friiper
gerabe bie Sörperbefcpaffenpeit auf bie SBapl bel Serufel einen

mefentlidjen ©influß aul. 3lm menigfteu Untaugliche finben
fid) unter ben guprleiitcii ('24 S*wg-)' SReßgern (25 (ßrog.),
SDiaurern 1111b gimmerleuten (26 Srog.), ©ci)(offern uni) Sie»
cpanifern (28 fßrog.), ©d)iitieben (30 bf3ro^.), Säcfern (31 Srog
©chreiiierit unb ©pengtern (32 ^3roj.), SBagnern, ©ifenbapnar»
bcitern unb -Slngcftettten, Seprem unb ©tubcntcit (33 fßroj.).
3luffattenb bagegen ift, baff bie Sanbroirtpc 41 'ffro-p ®ienftun»

3mitirtcr alter 5tuI]I
SliiSgefiiljrt Don 21. 23cmhe.mit gefdjittpter Scljnc.

taugliche anfmeifen. 9?od) fd)limmer finb bie Serpaltniffe bei
beit Sucpbrucfern (42 ^ßroj. Untaugl.), ©d)uhntad)ern (44 Sroj.),
©pinnern unb SBebcrn (48 fßroj.), ffabrifarbeitern opne ge=

nauere Sejcidjnitng (52 fProg.) unb am atterfcplimmften bei
ben ©cpneibern, bie 60 ^ßrojent Untaugliche gäplen.

Sîiitter (35 ffro^.), äRatcr (36 firoj.), ©ärtner, Süfer,
.^anbellteprliiige unb ©d)reibcr (37 ißroj.), ©tider unb Upr»
maeper (38 Ißroj.), ©attlcr, SBirtpe unb Settner ftetten bal
Soif ber mittlem ®icnfttiid)tigfeit bar.

^ür bie IDerfftätte.
©teinfittmittel.

®er „®cutfche ©teinbilbpaner" com 1. ^an. 1886 fdjreibt:
Ueber ©teinlittmittel. SRan mirb jebem Silbpauer ober ©tein»
mtpmeifter Sfecpt geben müffen, ber ba fagt: Qfp Oerroetibe
fein ©teinlittmittel, beim el gept gegen meine fßrinjipien, bcr»

artig bepanbelte Slrbciten aul bcr |)anb 511 geben. — ©I ift
einem foldjen Sorfap alle 2lcptung 311 gotten, allein el mirb
jeber Unbefangene jitgcben müffen, ba^ fid) in ber fßrayi! bie
©aepe anberl oerpält unb baß fid) fcplccpterbingl fold)e ^ilfl»
mittel nid)t immer Dernicibcn taffen. ®ie pefuniären fRacptpcile,
bie einem bitrd) eine im legten Mgenblid mißglüdtc Slrbeit,
für bie oietteiept manchmal — mie bei SOfarmor unb parten
©efteinlarten — fd;on Rimberte für Slrbcitllöpne aulgegcben
finb, ermaepfen, finb gtt groß, all baß man nicht non einem

all bauerpaft anerfannten Sittmittel ©ebrauep maepen fottte.
©0 ift el gar nie gu öermeiben gemefen, baß lticpt Cou ©citen
bcr Sirbeitcr ititb fßoliere — opne SSiffen ber ÏReifter — ©tein»
litt cermanbt roorben märe, bie gum Speit beut angeftrebteu
3med, eine bauerpaft metterbeftänbige Serbinbung perbeigufüpren,
nur in gang geringem SRaße entfprcd)en tonnten. ©I gefepap
biel mit ©epettad, fog. ffeuertitt uub mie bie anberen SDRtttel

alte peißen mögen, unb man fönntc beinape fagen, baß jeber
Slrbeiter fein eigenes Serfapren pabc, bal Con ipni ail bal cor»
giiglid)fte cerfoepten mirb. fRacp bem allen ift el gemiß nid)t
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wähl eine Vielseitigkeit der Objekte sich verbindet, die den Formen-
schätz zu einem unentbehrlichen Handbuch sür Alle machen, die
entweder schöpferisch im Kunstgewerbe thätig sind oder theore-
tisch in demselben sich ausbilden wollen."

(Kunst und Gewerbe 1885.)

Musterzeichnung Nr. 22.

verschiedenes.
Die Fabrik landwirthschaftlicher Maschinen des

Herrn Joh. Ranschenbach in Schaffhausen ist unab-
lässig bemüht, wirklich Praktisches zu bieten. Als Novität von
hohem praktischem Werth notiren wir für bevorstehende Herbst-
saison namentlich die dort fabrizirten Trauben- und Obstpressen
mit Eichenholzbett und Stahlspindcln nach amerikanischem System
mit Doppcl-Fallkeilschaltung. Diese neueste Konstruktion be-

dingt bedeutend erhöhte Druckkraft. Sehr bcachtcnswerth sind

ferner auch die Ranschenbach'schen Trauben- und Obstpressen mit
verbesserter Doppelschaltung, welch' letztere ermöglicht, das näm-
liehe Quantum in der Hälfte Zeit als mit den frühern Sy-
steinen auszupressen. Ebenso darf mit vollem Recht auf eine

verbesserte Rauschenbach'schc Obstniühle-Konstrnktion hingewiesen
werden. Dieselbe, ebenso solid wie leistungsfähig, besitzt zwei

gegen einander laufende Walzen mit je 7 Zähne», welche das

Obst anfassen und zerdrücken. Nicht zu vergessen sei schließlich
die Rauschcnbach'sche Tranbeninühle, mit Abbeervorrichtung, die

einz'ge bis jetzt bekannte kontinnirlich wirkende Maschine, welche
die Trauben sicher und in einfachster Weise ohne großen Kraft-
aufwand zerquetscht und abbeert. Die aufgeschütteten Trauben
werden von zwei gegeneinander laufenden gerippten Walzen zcr-
quetscht und fallen dann auf ein rundgelochtcs Zylindersieb.
Mittelst eines beständig rotlirenden spiralförmigen Haspel werden
die abgebeerten Traubenkämme aus der Maschine geschasst,

während die zerquetschten Beeren durch das Zylindcrsieb fallen.
Diese sämmtlichen Neukonstruktionen machen dem Rauschen-

bach'schen Etablissement alle Ehre und bilden einen entschiedenen

Fortschritt auf dem Gebiete der landwirtschaftlichen Maschinen-
technik.

Ortsgeschenke. Die Spendegesellschaften der drei Be-
zirke Untcrtoggcnburg, Wyl und Goßau haben behufs Erzielnng
einer möglichst angemessenen und einheitlichen Organisation des

Unterstützungswescns für Durchreisende ein gemeinsames Regle-
ment aufgestellt, nach welchem das Ortsgcschenk durchaus nur
an solche Durchreisende ertheilt werden soll, welche mit gesetz-

lichen Reiseschristen versehen sind. Das Ortsgcschenk ist gründ-
sätzlich in Natnra zu verabreichen und an denjenigen Orten,
wo noch Geldspenden üblich, soll Natnralverpflegung eingeführt
werden. Keinem Reisenden, welcher von einer Ortschaft her-
kommt, die weniger als drei Stunden entfernt ist, und dort das

Ortsgeschenk resp. Verpflegung empfangen hat, soll am gleichen
Tage ein Geschenk verabfolgt werden. Am Morgen soll nur
an solche Reisende ein Geschenk verabreicht werden, welche we-
nigstens zwei Stunden weit hergekommen sind. In größeren
Ortschaften sind Arbeitsnachweisbnreaux zu errichten, resp, es

soll auf jeder Spcndstation dafür gesorgt werden, daß allfällig
vorhandene Arbeit angewiesen werden kann. Im Ferneren wurde
beschlossen, es sei alljährlich eine Versammlung von Delegirten
der bis jetzt vertretenen Spendegesellschaftcn, sowie allfällig
weiter sich anschließender in der Nachbarschaft zu veranstalten,
um gegenseitig die gemachten Erfahrungen auszutauschen. Be-
rathungen über gemeinsam zu treffende Maßregeln zu pflegen
und die Resultate der Jahrcsrechnungcn und statistischen Er-
Hebungen zum Vergleich mitzutheilen.

Die Diensttauglichkeit nach den Bernfsarten.
Selbstverständlich darf — besonders bei Leuten von 19 Jahren
— die Dicnsttauglichkeit nicht vorzugsweise als ein Resultat
der Berufsarbeit aufgefaßt werden, sondern es übt schon früher
gerade die Körperbeschaffenheit auf die Wahl des Berufes einen

wesentlichen Einfluß auS. Am wenigsten Untaugliche finden
sich unter den Fuhrleuten (24 Proz.), Metzgern (25 Proz.),
Maurern und Zimmerleuten (26 Proz.), Schlossern und Nie-
chanikern (28 Proz.), Schmieden (30 Proz.), Bäckern (31 Proz
Schreinern und Spenglern (32 Proz.), Wagnern, Eisenbahnar-
bcitern und -Angestellten, Lehrern und Studenten (33 Proz.).
Auffallend dagegen ist, daß die Landwirthe 41 Proz. Dienstun-

Imitirter alter tÖtuhl
Ausgeführt von A. Bembe.mit geschnitzter Lehne.

tangliche aufweisen. Noch schlimmer sind die Verhältnisse bei
den Buchdruckern (42 Proz. Untaugl.), Schuhmachern (44 Proz.),
Spinnern und Webern (48 Proz.), Fabrikarbeitern ohne ge-
nauerc Bezeichnung (52 Proz.) und am allcrschlimmsten bei
den Schneidern, die 60 Prozent Untaugliche zählen.

Müller (35 Proz.), Maler (36 Proz.), Gärtner, Küfer,
Handelslehrlinge und Schreiber (37 Proz.), Sticker und Uhr-
macher (38 Proz.), Sattler, Wirthe und Kellner stellen das
Volk der mittlern Diensttüchtigkeit dar.

Für die lverkstätte.
Steinkittmittel.

Der „Deutsche Steinbildhaner" vom 1. Jan. 1886 schreibt:
Ueber Steinkittmittel. Man wird jedem Bildhauer oder Stein-
metzmeister Recht geben müssen, der da sagt: Ich verwende
kein Steinkittmittel, denn es geht gegen meine Prinzipien, der-
artig behandelte Arbeiten aus der Hand zu geben. — Es ist
einem solchen Vorsatz alle Achtung zu zollen, allein es wird
jeder Unbefangene zugeben müssen, daß sich in der Praxis die
Sache anders verhält und daß sich schlechterdings solche Hilfs-
Mittel nicht immer vermeiden lassen. Die pekuniären Nachtheile,
die einem durch eine im letzten Augenblick mißglückte Arbeit,
für die vielleicht manchmal — wie bei Marmor und harten
Gesteinsarten — schon Hunderte für Arbeitslöhne ausgegeben
sind, erwachsen, sind zu groß, als daß man nicht von einem
als dauerhaft anerkannten Kittmittel Gebranch machen sollte.
So ist es gar nie zu vermeiden gewesen, daß nicht von Seiten
der Arbeiter und Poliere — ohne Wissen der Meister — Stein-
kitt verwandt morden wäre, die zum Theil dem angestrebten
Zweck, eine dauerhaft wetterbeständige Verbindung herbeizuführen,
nur in ganz geringem Maße entsprechen konnten. Es geschah
dies mit Schellack, sog. Feuerkitt und wie die anderen Mittel
alle heißen mögen, und man könnte beinahe sagen, daß jeder
Arbeiter sein eigenes Verfahren habe, das von ihm als das vor-
züglichste verfochten wird. Nach dem allen ist es gewiß nicht
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int gntereffe ber betf)eitigten iöerufggweigc, ein SLRittel bon ber

iBerwenbung auggufchlieffeu, bag fid) bigler, ma» .ßaltbarfeit,
leichte Anwenbung unb big in bic feinften fRuancirungen ber
betreffenbcn ©efteingart gteidfgufteüenbe Färbung, angcljt, einen

gcwiffen Tanten ermorben tjat, — mir meinen bieferfjalb auf
bie ©erêfjeiin'fcije fPatent=@teinfittmaffa bermeifen gu miiffen.
|>err ©er§()eint*) hat eg berftanbcn, aug djentifd) reinen ©ub=
ftangcit eine Äittmaffc tjerguftetlcn, wcld)e bcn 3lnfprüd)ett an
ein ©tcinfittmittel ©cniige leiftet unb meiere mit gteidjent $or=
tfjeit für alle ©teinc '— feien eg nun ÜRarmor, ©ranit, ©tjenit,
ißorpbgr, feien e§ bie meidjeren Arten, roie ©anbftein, Sali«
ftein te. — angeroanbt »erben faitn. SBcnn wir barauf f)in=
meifen, baff berfelbe bon einem î^eil ber bcbcutcnbften in= unb
auälänbifdjen ©teingewerfc ftänbig angemanbt wirb, fo bürfte
bieg felbft nut marfanteften für bie 93orgiigtid)feit fpvedjeit, über
welche fid) übrigeng eine Anga()l Atteftc bon tjemorragenben
ÜReiftern itt gleid) tobenber Sßeife augtaffeu.

Sïcpnrntiir Doit eifernen ©cgenitiinben.
Um eiferne Stöpfe unb -pfa tuten auggubeffetn, berfätjrt man

nad) ben „SR. ©rf. nnb ©rf." in fotgenber SBeife: 2Ran neunte
2 ©cwidjtgtfjeile ©cijraefcl unb 1 Sljeil IBteifdjwarg, bringe bcn

©djwefel itt einem alten ©ifengcfäfje gum ©djinetgen unb fetje
bann bag S3lci f)inju, rütjrc bag (flange fleißig um, big eine

innige SNifdjttng crreid)t ift unb gieße biefc bann auf eine ®ifen=
platte ober auf einen glatten ©tein. 9îad) bent ©rfalteit brecf)c

man bie äffäffe in Heine ©tüd'e, bie, auf bcn ©prung beg ©c= i

fäfjeS gelegt, fid) mit einem ^ei|cn ©ifen, ähnlich mie bag ?5tl)= j

ginn, burd) ben Kolben nermenben (äffen. ©ntlpilt bag ©efafj
eilt unbebeutenbeg 8od), fo fege matt tiorljer ein fleineg Kupfer*
9fict ein, bag man bann mit ber SRaffe nerlötget.

(Sitt ncncê Klebemittel.
3Benn man äRild) mittelft ©ffigfiiurc gttttt ©criititeit bringt

unb ben gewonnenen ÎRicberfd)lag itt reinem ©affer augiuafdjt unb
in tatt "gefättigter ©oraplöfung auflögt, fo entftetjt eilte flare
glitffigfcit non birfer Konfifteng, meldfe bei hohem ©lange grofjc
Klebfäl)igfeit befigt.

SBlaiiattlaffeit bon flehten ©tahlblcdjgegenftihtöen.
2Ran taud)t nad) einer 9D?ittf)eilitng ber tfSoltjtedjnifdfen @e=

feUfcpaft in ©erlitt bie ©egenftütibe itt eine flitffige Scgiruttg
Bon 25 34). Slei unb 1 itt). 3'""/ welche bei bem gunt 93tau*
anlaffen erforberlidfen SBärntcgrab fd)iuilgt. ®ag ©intaud)cn
faitn aud) itt einem ©attbbab gefdjelfen, bag auf bie erforberlidfe
fEemperatur (bttnfelblau 300° ©., blaßblau 248° ©.) erl)igt uttb
erhalten wirb.

Sütö (Sinraljmeit loftbnrer lötlber
fotlte nie of)tte Anbringung eineg ©linbraf)meng bor fid) gehen,
ba bag unmittelbare Aufliegen beg ©ilbeg auf bem ©lafc itt
Wielen gätlen Pott fehr nad)tf)eiligen Solgen für bagfelbe ift.
Aud) gegen bag ©inbringen toon ©taub unb anbeten Unreinig«
feiten nterbett feiten genügenbe 9J?aßregeln ergriffen, ©in fehr
guperläffigeg ©erfahren ift, bag ©lag im 9taf)nien bid)t mit
Kleifterpapier gu oerflebcn unb bie fRiidfeite beg ©ilbcg niebt
mit einer f)ölgernen fRücfroanb, fonbern mit einem ©ogen ftarf
geleimten papierg gu übergichen.

Um (SlaSröhrcit gu feßneiben

befpannt matt bicfelben an ber betreffettben ©teile mit einem

§anffaben, ber in Serpentin getränft ift, günbet ihn an unb be*

uegt bie IßiBgeworbene ©telle mit faltetn SBaffcr, worauf eg bei

geringem Srucfe an ber uont gaben befpannt gewefenen ©teile
ohne bte geringfte Sinicnabweidjung abfpringt.

3eitfnten auf IßnuSlehttoanb,

pergament, ©attgpapier, befottberg aber bag ©djreiben barauf
ift häufig fehr langwierig, weil bic Sufdje ober SEinte auf ber

©augleinwanb ungenügettb haftet, fo baf; matt oft benfelben
©trich gwei big breimal gießen ittitß. Aeljitlicheg gilt auch für
aittographifd)e fEufdje; titan famt aber auf ber fpaugleinwanb

*) Anmerfung ber Oîebaftion: ®ie Abreffe be§ ©rfinberg tautet:
A. ©er§heiw, ßunftfteinfabrif in Seift riß a. ®rau.

ebenfo fdjncïï ttiib bequem gcidjtten unb fepreiben, wie auf qe*
wohnlichem bpapier, wenn matt nad) beut ,,©f)aifen* unb 2Bagett=
bau" bicfelben guoor mit etmag ©igmuthweig (bafifch falpeter=
fattreg ©igtuuthoppb) einreibt.

fragen
gtir ©eonttoortung Doit Sa^Ocrftättbigcn.

581. ©ibt e§ 8töt)rcn für Abtritte, für tnetdjc ©arantie ge=
leiftet Werben tann, auch wenn biejelben außerhalb eineg ©ebaubeg
unb fomit im Söinter bem ©efrieren auggejeßt finb. L. G. in R.

582. Sßer tonnte einen prattif^en Oîoftapparat für §afer er>-

ftetlen
583. äüelche Sabrif liefert fïïtafchinen, welche 1) ben ftafer reüen

ober enthülfen, 2) benfelben aulfcheiben in Oerfcßiebene gute unb ge=

ringe ©orten, 3) benfelben non Oerfchiebenen, fog. fchwarjen ßörpern
(Statten, pülfen tc.) reinigen?

584. iffielcher fchweijerifche ober franäßfijche Sabrifant liefert
folibe Sarbmühlen juw tpanbbetrieb? (©attler'fche in ©djweinfurt
werben nicht berüdfichtigt.) J. K. in Sch.

585. äöer liefert gute unb billige ©lätteifen für poljtohlen
jum SBiebernertauf

586. SBoher bejieht man bie fogenannten ©elbftbräter au§
et'fter panb

587- Söeldjc Sirma liefert 3imtner Ventilatoren, welche mit
SJtotoren getrieben werben?

588. äBorin liegt bie llrfadhe, baß ber Sact an Sltöbeln fpringt
ober jerreißt? G. M.

2irtta^ort<m.

Auf Srage 570 tpeile mit, baß in meiner SBertftätte Otepara=
turen bon gernroßren unb Cperngläjern norgenommen werben.

Seopolb, Dptiter u. ÎDtechaniter, 3ur Söwenburg
6 t. ©allen.

Auf Stage 571. ©§ Wünjcßt mit bent gragefteller in ßorrefpom
benj su treten: SBevnharb non Arp, Sementier in Ölten.

Auf Stage 575. ©erudjfreie ®orfmull«Abort=Antagen erfteüt bie
©d)Wei3. @rb=ß(ofet^Sabrif üon Alep. Ruoni in ©hur.

Auf Stage 578. Scrntjarb n. Arp, Eementier in DIten, Wünf^t
mit bent gragefteller in Sorrefponbens 3U treten.

Auf grage 579. 9D7öd)te mit bent gragefteller in ßorrefponbens
treten. ® if färb, Fabricine de Poudre d'Os, Sauf an ne.

Auf grage 580. Sei 2emtn=9Jîartt), ©t. ©aßen, SAultergaffe 4,
panblung unb Sager in 3Jteffing=, ©tal)G unb ©ifenwaaren aller Art
en gros et en détail, gabrifation non ©tahlfpringfebern für SOWbel

aller Art.

BOT Scr i»întït. -«8
(fRegiftrirgchithr 20 Stg. per Auftrag, in ©îarfcn beigulegen.)

Sie auf bie Angebote unb ©efuepe bei ber ©rpebition b. 8t. eintaufenben
Offertenbriefc toerben beu 2lugebot= unb ScfucpfteUeru fofort bireCt übermittelt uttb
e8 [tub ßeptere erfuept, biefelbert in iebem fjade gu beantworten, atfo auep bann,
toenn g. S. bic anßebotenen Objeftc fc^on oerfauft finb, bamit 3ebcr roeife, :

tooran er ift.
2t it g c b o t :

104) (Sine ^oljfratfe mit ©djwungrab.

© c f n d) t :
174) 2öcr fjat eine SBalge für Bijoutiers unb eine ©olbmaage mit ©ernteten

billig gu nerfaufen? H. K.
175) 2Ber £)ätte ein 3JiobeÜ ober einen älteren Support an eine flehte beutfepe

3)re^banf, Spifeeuböpe 15 (Sin.?
176) ®iue guterpattene ®obcIbattf, 7—7'/. 3up lang, mit nötpigem SBertgeug

für einen Scpreiner.

^rbeitsnad?roeis=£ifte.
Söfc 20 (£tê. per

Offene ©teilen
für : bei ©teiltet- :

2 ©epreiner (bauernbe SBefdjäftignng) : g. ffari b. ©uw, gourniet« u. @tübe=

gabrit, Srunnen.
3 tücptige Saufcpreiner: £. ©apfcp, Simmerrnftr., Aütt (3ürtcp).

^oppeltbreitec Trefort. norgüglichfter nnb ftärtfter
Qualität (©aifon=9îouoeauté) à gr. 1. — per ©He ober 1 gr.
65 Stg. per SRcter öerfenben in eittgelnen SJfetern, fRoben, fo=
wie in gangen ©titden portofrei in'g paug Oettingcr ©0..
Bentralhof,

P. S. 3Rufter=Äotlc!tionen bereitwiüigft unb neueftc 2Robe=

bilber gratig.

—
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im Interesse der bethätigte» Berufszweige, ein Mittel von der

Verwendung auszuschließen, das sich bisher, was Haltbarkeit,
leichte Anwendung und bis in die feinsten Nuancirungen der
betreffenden Gestcinsart gleichzustellende Färbung, angeht, einen

gewissen Namen erworben hat, — wir meinen dieserhalb auf
die Gershcim'sche Patent-Steinkittmassa verweisen zu müssen.

Herr Gcrsheim^) hat es verstanden, aus chemisch reinen Sub-
stanzen eine Kittmassc herzustellen, welche den Ansprüchen an
ein Steinkittmittel Genüge leistet und welche mit gleichem Vor-
theil für alle Steine — seien es nun Marmor, Granit, Syenit,
Porphyr, seien es die weicheren Arten, wie Sandstein, Kalk-
stein :c. — angewandt werden kann. Wenn wir darauf hin-
weisen, daß derselbe von einem Theil der bedeutendsten in- und
ausländischen Steingewerke ständig angewandt wird, so dürfte
dies selbst am markantesten für die Vorzüglichkeit sprechen, über
welche sich übrigens eine Anzahl Atteste von hervorragenden
Meistern in gleich lobender Weise auslasten.

Reparatur von eisernen Gegenständen.
Um eiserne Töpfe und Pfannen auszubessern, verfährt man

nach den „N. Erf. und Ers." in folgender Weise: Man nehme
2 Gcwichtstheile Schwefel und 1 Theil Bleischwarz, bringe den

Schwefel in einem alten Eiscngefäße zum Schmelzen und setze

dann das Blei hinzu, rühre das Gauze fleißig um, bis eine

innige Mischung erreicht ist und gieße diese dann auf eine Eisen-
platte oder auf einen glatten Stein. Nach dem Erkalten breche

man die Masse in kleine Stücke, die, auf den Sprung des Gc- i

fäßes gelegt, sich mit einem heißen Eisen, ähnlich wie das Loth- j

zinn, durch den Kolben verwenden lassen. Enthält das Gesäß
ein unbedeutendes Loch, so setze man vorher ein kleines Kupfer-
Niet ein, das man dann mit der Masse verlöthet.

Ein neues Klebemittel.
Wenn man Milch mittelst Essigsäure zum Gerinnen bringt

und den gewonnenen Niederschlag in reinem Wasser auswäscht und
in kalt gesättigter Boraxlösung auflöst, so entsteht eine klare
Flüssigkeit von dicker Konsistenz, welche bei hohem Glänze große
Klebfähigkeit besitzt.

Blananlassen von kleinen Stahlblechgegenständen.
Man taucht nach einer Mittheilung der Polytechnischen Ge-

sellschaft in Berlin die Gegenstände in eine flüssige Lcgirung
von 25 Th. Blei und 1 Th- Zinn, welche bei dem zum Blau-
aulassen erforderlichen Wärmegrad schmilzt. Das Eintauchen
kann auch in einem Sandbad geschehen, das auf die erforderliche
Temperatur (dunkelblau 300° C., blaßblau 248° C.) erhitzt und
erhalten wird.

Das Einrahmen kostbarer Bilder
sollte nie ohne Anbringung eines Blindrahmens vor sich gehen,
da das unmittelbare Aufliegen des Bildes auf dem Glase in
vielen Fällen von sehr nachtheiligen Folgen für dasselbe ist.
Auch gegen das Eindringen von Staub und anderen Unreinig-
leiten werden selten genügende Maßregeln ergriffen. Ein sehr
zuverlässiges Verfahren ist, das Glas im Rahmen dicht mit
Kleisterpapier zu verkleben und die Rückseite des Bildes nicht
mit einer hölzernen Rückwand, sondern mit einem Bogen stark
geleimten Papiers zu überziehen.

Um Glasröhren zu schneiden

bespannt man dieselben an der betreffenden Stelle mit einem

Hanffaden, der in Terpentin getränkt ist, zündet ihn an und be-

netzt die heißgewordene Stelle mit kaltem Wasser, worauf es bei

geringem Drucke an der vom Faden bespannt gewesenen Stelle
ohne ine geringste Linicnabweichung abspringt.

Zeichnen ans Pausleinwand,
Pergament, Pauspapier, besonders aber das Schreiben darauf
ist häufig sehr langwierig, weil die Tusche oder Tinte ans der

Pausleinwand ungenügend haftet, so daß man oft denselben

Strich zwei bis dreimal ziehen muß. Aehnliches gilt auch für
autvgraphische Tusche; man kann aber auf der Pausleinwand

*) Anmerkung der Redaktion: Die Adresse des Erfinders lautet:
A. G ers he im, Kunststeinfabrik in Feist ritz a. Drau.

ebenso schnell und bequem zeichnen und schreiben, wie auf ge-
wohnlichem Papier, wenn man nach dem „Chaisen- und Wagen-
bau" dieselben zuvor mit etwas Wismuthweiß (basisch salpetcr-
saures Wismuthoxyd) cinreibt.

Fragen
zur Beantwortung von Sachverständigen.

581. Gibt es Röhren für Abtritte, für welche Garantie gc-
leistet werden kann, auch wenn dieselben außerhalb eines Gebäudes
und somit im Winter dem Gefrieren ausgesetzt sind. 4,. 9. in R.

582. Wer könnte einen praktischen Röstapparat für Hafer er-
stellen?

583. Welche Fabrik liesert Maschinen, welche!) den Hafer rellen
oder enthülsen, 2) denselben ausscheiden in verschiedene gute und ge-
ringe Sorten, 3) denselben von verschiedenen, sog. schwarzen Körpern
(Ratten, Hülsen zc.) reinigen?

584. Welcher schweizerische oder französische Fabrikant liesert
solide Iarbmühlen zum Handbetrieb? (Sattler'sche in Schweinfurt
werden nicht berücksichtigt.) 4. L. in Leb.

585. Wer liesert gute und billige Glätteisen für Holzkohlen
zum Wiederverkauf?

586. Woher bezieht man die sogenannten Selbstbräter aus
erster Hand?

587. Welche Firma liefert Zimmer-Ventilatoren, welche mit
Motoren getrieben werden?

588. Worin liegt die Ursache, daß der Lack an Möbeln springt
oder zerreißt? (7. K.

Antworten.
Auf Frage 576 theile mit, daß in meiner Werkstätte Repara-

turen von Fernrohren und Operngläsern vorgenommen werden.
Th. Leopold, Optiker u. Mechaniker, zur Löwenburg

St. Gallen.
Auf Frage 57l. Es wünscht mit dem Fragesteller in Korrespon-

denz zu treten: Bernhard von Arx, Cementier in Ölten.
Auf Frage 575. Geruchfreie Torfmull-Abort-Anlagen erstellt die

Schweiz. Erd-Closet-Fabrik von Alex. Kuoni in Chur.
Auf Frage 578. Bernhard v. Arx, Cementier in Ölten, wünscht

mit dem Fragesteller in Korrespondenz zu treten.
Aus Frage 579. Möchte mit dem Fragesteller in Korrespondenz

treten. P. Dis s a r d, ?abriqno ào ?onckrs ä'Os, Lausanne.
Auf Frage 589. Bei Lemm-Marty, St. Gallen, Multergasse 4,

Handlung und Lager in Messing-, Stahl- und Eisenwaaren aller Art
en x-ros st en àètail, Fabrikation von Stahlspringfedern für Möbel
aller Art.

0V Der Markt. -M«
(Registrirgebühr 20 Cts. per Auftrag, in Marken beizulegen.)

Die auf die Angebote und Gesuche bei der Expedition d. Bl. einlaufenden
Offerrenbriefc werden den Angebot- und Gcsuchstellern sofort direkt übermittelt und
es sind Letztere ersucht, dieselben in jedem Falle zu beantworten, also auch dann,
wenn z. B. die angebotenen Objekte schon verkauft sind, damit Jeder weiß, >

worait er ist.

Angebot:
104) Eine Holzfraise mit Schwungrad.

Gesucht:
174) Wer hat eine Walze für Bijoutiers und eine Goldwaage mit Gewichten

billig zu verkaufen? H.
175) Wer hätte ein Modell oder einen älteren Support an eine kleine deutsche

Drehbank, Spitzenhöhe 15 Cm.?
l7K) Eine guterhaltene Hobelbank, 7—7'/, Fuß lang, mit nöthigem Werkzeug

für einen Schreiner.

Arbeitsnachweis-Äste.
Taxe 20 Cts. per Zeile.

Offene Stellen
für: bei Meister:

2 Schreiner (dauernde Beschäftigung): F. Karl v. Euw, Fournier- u. Stäbe-
Fabrik, Brunnen.

3 tüchtige Bauschreincr: L. Gatzsch, Zimmcrmstr., Rllti (Zürich).

Doppeltbreiter vorzüglichster und stärkster
Qualität (Saison-Nouveauté) à Fr. 1. — per Elle oder 1 Fr.
65 Cts. per Meter versenden in einzelnen Metern, Roben, so-
wie in ganzen Stücken portofrei in's Haus Oettinger A Co.,
Zentralhof, Zürich.

8. Muster-Kollektionen bereitwilligst und neueste Mode-
bilder gratis.


	Für die Werkstätte

